
Götting

Ch

Der 
Nikolau

 
Petri-C

Die Epo
und Org
tradition
Nikolau
Werke 
Musik i

Das Bes
Lautspr
Chor im
Orgeln. 
den beid

Wan
Gleich z
Wandlu
entfaltet
der Ges
Jean Ra
wieder w

er Tageblat

hor- u

Petri-Chor 
usberg mit W

Chor Weend

oche der Ro
gelmusik m
nsreiche Pe
usberg. Unte
von César 

in Göttingen

sondere bei
recher. Der 
m Altarraum

So konnte 
den Kirchen

dlungsf
zu Beginn d

ungsfähigke
te sich aus 

sang der Vo
acine“ von 
wie Sonnen

tt, 25.11.18 

und O

Weende be
Werken von

de präsentier

omantik ha
it einem sym

etri-Chor W
er der Leitu
Franck (18

n.  

i diesem Ko
Organist H

m. Das Ins
der sympho
n simuliert u

fähigke
des Konzer

eit und Vari
einem getra
kalisten mit
Gabriel F

nstrahlen he

Orgelm
Ro

eindruckte B
n Franck und

der Pet

rt bei seinem
von F

Qu

at in Frankr
mphonische

Weende bei s
ung von Ma
822-1890) u

onzert: Die 
Hans-Dieter 
strument ar
onische Kla
und erahnt w

eit und V
rts in der K
ianz bei den
agenen „Ha
t den Regist

Fauré schim
rvor.  

musik 
omant
Besucher b
d Fauré. He
tri-Kirche W

m Konzert i
Franck und F
uelle: Udo H

reich eine g
en Klang. D
seinem Kon
artin Kohlm
und Gabriel

Begleitung
Meyer-Mo

rbeitet mit 
ang französi
werden.  

Varianz
Klosterkirche

n Klangfarb
allelujah“ ei
terklängen 

mmerten die

der f
tik 
ei seinem K
eute Abend 
Weende. 

in der Klost
Fauré. 

Hinz 

ganz eigene
Dieser beson
nzert am So

mann präsen
l Fauré (18

g kam von e
ortgat platz
abgespeich
scher Orgel

z 
e Nikolausb
ben: Im „Ps
ine ergreife
der Orgel v
e hohen St

franzö

Konzert in d
gibt es ein w

terkirche Ni

Musik her
nderen Musi
onnabend in
ntierte der C
45-1924) –

einer digita
zierte seine 
herten Aufn
ln mit ihren

berg zeigte 
saume 150“
nde Gottes-

verschmolz. 
timmlagen 

ösisch

der Klosterk
weiteres Ko

 

ikolausberg

rvorgebrach
ik widmete
n der Klost
Chor heraus
– selten zu 

alen Orgel ü
mobile Org

nahmen von
n vielen Reg

der Petri-C
“ von César
-Huldigung
Beim „Can
des Chores

en 

kirche 
onzert in 

g Werke 

ht: Chor- 
sich der 

terkirche 
sragende 
hörende 

über vier 
gel beim 
n echten 
gistern in 

Chor eine 
r Franck 

g, bei der 
ntique de 
s immer 



Bei drei Werken von César Franck zeigte sich die gute Wahl der hinzugezogenen Solisten: 
Sopranistin Bogna Bernagiewicz und Bariton Johannes Schwarz verfügen über eine 
angenehm warme Stimmfärbung. Sie gaben den Werken etwas Ernstes und zugleich 
Feierliches. Herausragend war das intime Duo der Sopranistin und des Organisten: Bei César 
Francks „Panis angelicus“ ließen sie die überirdisch-schöne Melodie dieses Werkes leuchten.  

Requiem Opus 48 von Gabriel Fauré  
Die Stärke der französisch-symphonischen Orgelmusik präsentierte Organist Meyer-Moortgat 
solistisch mit „Danse macabre“ von Charles Camille Saint-Saëns (1835-1921). In dem 
tänzerisch angelegten Werk zeigte der Musiker die Vielfalt an Registern und Klängen der 
französischen Orgeln und das An- und Abschwellen der Lautstärke – entsprechend dem 
Crescendo/Decrescendo eines Orchesters.  

Zum Abschluss des Konzerts kam das größte Werk des Abends: das Requiem Opus 48 von 
Gabriel Fauré – eines seiner innovativsten Werke. Der Komponist wurde durch den Tod 
seiner Eltern zu dem Werk angeregt. In ihm nimmt er dem Tod den Schrecken und den 
Schmerz. Er transformiert das Sterben in den Aufstieg in einen friedvollen Himmel.  

Bewegende Stille bei den Zuhörern 
Der Petri-Chor gab dem Werk einerseits die emotionale Tiefe der Trauer. Zugleich wurde die 
Aufführung zu einer Huldigung Gottes. Die Sänger sangen dabei Passagen sacht wie 
hingehaucht und steigerten dann Lautstärke, Ausdruck und Intensität – die Musik blieb aber 
stets ruhig, weich und fast meditativ. Die beiden Solisten ließen im Dialog mit dem Chor 
ebenfalls spüren, dass es in diesem Werk um etwas Höheres geht. Die Orgelbegleitung war 
wahrlich symphonisch: Sphärisch wie die Streicher eines Orchesters erweiterte die 
Orgelregistrierung die Stimmen des Chors. Gemeinsam erhoben alle Mitwirkenden das Werk 
in himmlische Sphären.  

Wie tief die Interpretation die Zuhörer bewegt hat, spürte man in dem Moment totaler Stille 
zwischen Ende der Musik und dem aufbrausenden Applaus des Publikums. Der Abend war 
ein berührender Ausflug in die inspirierende Klangwelt der französischen Romantik. 

Der Petri-Chor Weende konzertiert mit heute Abend um 18 Uhr mit dem gleichen Programm 
in der St.-Petri-Kirche in Weende. 

Von Udo Hinz 


